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NÖRDLICHESGÜLS 1

Altpapier 4. 8. /25. 8.

GelberSack 25. 7. /15. 8.

Grünschnitt 4. 8. / 8. 9.

SÜDLICHESGÜLS2

Altpapier 4. 8. /25. 8.

GelberSack 25. 7. /15. 8.

Grünschnitt 3. 8. / 7. 9.

ABFALL
in Güls

Termine:
19. 07. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte
26. 07. 12.30Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
02. 08. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte

(Karten fürdenVolkslieder-Nachmittag in der
Rhein-Mosel-Halleam12.9. könnenbestelltwerden)

09. 08. 12.30Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
11 . 08. Bornhofen-Wallfahrt
16. 08. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte
23. 08. 12.30Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte
27. 08. 10.30Uhr Firmung in der Pfarrkirche
30. 08. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag inderPfarrbegegnungsstätte
10. 09. ÖkumenischesGülserKirchenfest

56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel. (02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 Koblenz · Gotenstraße 2

Telefon(0261)

409292IhreNr.1 inKoblenz

• Pfarrbüro - Die »Not-Besetzung« in
unserem Pfarrbüro geht ihrem Ende
entgegen. DenndasTeamderPfarrsek-
tretärinnen in unserer Pfarreiengemein-
schaft wird verstärkt: In naher Zukunft
wird Silke Roos (Foto) ihren regelmäßi-
gen Dienst in unserem Pfarrbüro auf-
nehmen und dann für viele Mitbürger
ein erstes freundlichesGesicht der »ka-
tholischen Kirche vor Ort« sein.
• Flüchtlinge im Pfarrhaus - In der
Juni-Ausgabe vom »Gölser Blättche«
hieß es u.a.: »Einejunge Frau ausAlba-
nien ziehtmit ihren zwei Kindern in eine
Wohnung im Pfarrhaus ein.« Nun sind
sie da. Seit Anfang Juli wohnen dort
Frau Hava Dhoraj und ihre beiden Söh-
ne Klaudio und Seryhio. Ihre Paten
Edith und Alfred Helm unterstützen sie
schon lange, Gülser Bürger haben ko-
stenlosguterhalteneMöbel gespendet,
und die beiden syrischen FlüchtlingeAli
und Hassan haben beim Umzug gehol-
fen. Die Familie ist sehr glücklich, dass
siewieder in ihredeutsche HeimatGüls
umziehen konnteund bedanktsichsehr
herzlich.
• EingangsbereichdesPfarrhauses-
Da in denvergangenen Monaten immer
wiederJugendliche im Eingangsbereich
des Pfarrhauses »herumlungerten«,
zeitweise den Weg zum Eingang ver-
sperrten und ihreAbfälle einfach liegen
ließen, wurde folgender Hinweis not-
wendig: »Der Aufenthalt im Eingangs-
bereich des Pfarrhauses ist nicht ge-
stattet!«

Wie in den vergangenen Jahren wurde
auch bei der diesjährigen Fronleich-
namsprozessionwiederein Blumentep-
pichvon Mitgliedern des Kirchenchores
St. Servatius gestaltet. Schon am Vor-
tag, bei 30 Grad im Schatten, sammel-
ten Ingrid Alscheid, Heike Lange, Ger-
trud BeeckundGiselaSchieß eineViel-
zahl anfarbenprächtigen Blumenfürdie
Gestaltung des Blumenteppichs im In-
nenhof der Grundschule ein. Am Fron-
leichnamstag mussten die »Blumen-

legerinnen«, verstärkt durch Anne
Schmidt, Heike Bowe, Nina Kerner und
Marlies El Cheikh, zeitig aufstehen. In
aller Herrgottsfrühe, nämlich von 6.00
Uhrbis8.30 Uhr,wurdedann dasMotiv
auf Vorlage der Skizze von Hans-Joa-
chim Michels ausgelegt. Das Ergebnis
konnte sich wahrlich sehen lassen. Ein
wunderschönes Altarmotiv erfreute
danndieTeilnehmerderFronleichnams-
prozession. Und dem lieben Gott hat's
bestimmt auch gefallen.

BlumenmeeranFronleichnam

Rund ums Pfarrhaus

Oh, ...schuldigung! Anna und Joachim,
dieElternMariasunddieGroßelternJe-
su, meinte ich!
Ihren Namenstag feiernwiram26. Juli,
unddasmachtdiebeidenzumHeiligen-
paar des Monats Juli. Was macht die
beidensonstnochsozumHeiligenpaar
desMonats?Waskönnenwirvon ihnen
für unser Leben lernen?
Annaund Joachimwaren 20Jahrever-
heiratet, bevor Maria geboren wurde.
Den Legenden nachzuurteilen littwohl
JoachimammeistenunterderKinderlo-
sigkeit-durchdenDruckderÖffentlich-
keit. Als wohlhabender Mann war ihm
sehrdarangelegen,denTempelunddie
Armenfinanziellzuunterstützen.Weiler
aber in einerkinderlosen Ehe lebte und
deshalb als von Gott benachteiligt an-
gesehenwurde,wiesmandieSpenden
zurück. Das machte ihn fertig, den ar-
menJoachim,underzogsich indieWü-
stezum Fasten und Meditieren zurück.
Dann erhielten beide zeitgleich eine
Nachricht von Gott, die besagte, dass
jeder den anderen finden solle. Beide
gingen aufeinander zu und trafen sich
überglücklich in Jerusalem an der gol-
denen Pforte. NeunMonatespäterkam
Maria zurWelt.

In derschreibenden Kunst hatsich Do-
stojewskizumGedenktagvonAnnaund
Joachim, die auch als Patronefür Ehe-
leute und Familien verehrtwerden, wie
folgtgeäußert: »Schönheit ist eineglei-
chermaßen schreckliche wie geheim-
nisvolle Sache. Hier streiten Gott und
derTeufelumdieVorherrschaft,unddas
Schlachtfeld ist das männliche Herz.«
Natürlich können wir nun dieses Zitat
allgemein interpretieren, indem wir sa-
gen, Mannund Fraufühlensichvonder
SchönheitdesPartnersangezogen. Je-
dochbedeutetdiese-im Idealfall-mehr
alsgutesAussehen; siemeint die inne-
renWerte des anderen, die ihn für uns
interessant machen. Wenn wir einen
Menschen lieben, dann fasziniert uns
sein Blick, sein Lächeln, seine Worte,
seineTaten,seineHändeundwieersich
bewegt . . . Schönheit kann mich in der
Tat blenden. Sie kann mich aber auch
immerwiederdaranerinnern,denMen-
schen, den ich liebe, als Persönlichkeit
zusehen,alseinenMenschen,dermich
teilhaben lässt an seinem Leben und
den ich teilhaben lasse an meinem Le-
ben.AnnaundJoachim können unsein
Beispielgebenfürsolcheinegelungene
Beziehung.

KennenSie das PaarAnnaund Joachim?

Heiligedes MonatsJuli
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

DiesesJahrfeiertdieStadtKoblenz
ihr 200-jähriges Jubiläum der
preußischen Festung Koblenz und
Ehrenbreitstein.Wenig
bekannt ist allerdings,
dassesschonzufran-
zösischerZeit, alsoei-
nige Jahre vor der
preußischen Machtübernahme am
Rhein, Pläne zum Bau neuer Befe-
stigungsanlagengab.Anstelleeiner
Stadtbefestigung um Koblenz und
Ehrenbreitsteinerwogendiefranzö-
sischen Behörden, Güls und die
Karthause zu befestigen. Unser
Dorf, das um 1800 etwa 700 Ein-
wohnerhatte, solltedabei nachSü-
den undWesten hin abgeschnitten
werden. Die französischen Pläne
von damals zeigen ein Befesti-
gungswerk, das etwa 100 Meter

Festung Güls statt FestungEhrenbreitstein?

Textvon Marc Holzheimer

Historiker undStadtführer

Telefon 0174/5103491

www.marc-holzheimer.de

südlich deralten Kirchean derMo-
sel beginnt, einen Bogen um das
Dorfmacht, den Heyerberg hinauf-

führt und nördlich der
MetternicherEulewie-
der zur Mosel herun-
terkommt. Auch eine
MoselbrückeaufHöhe

der heutigen Kurt-Schumacher-
Brücke war vorgesehen. Die Pläne
scheitertenaberwohlan Napoleon:
Als dieser 1804 bei seinemAufent-
halt in Koblenz einen Ausritt nach
Gülsmachte,umsichdiegeostrate-
gische Lage der Stadt persönlich
anzuschauen,befanderdieBefesti-
gungspläne mutmaßlich für unzu-
reichend. So wurde der Plan einer
»Festung Güls« letztlich nie ausge-
führt. Gut für die Bisholderer– die
wärennämlichaußenvorgeblieben.

Das diesjährige Sportwochenende
des BSC Güls findet vom Freitag,
25., bis Sonntag, 27. August 2017,
auf dem Sportplatzgelände des
BSC statt. Nach der Eröffnung be-
ginnt das sportliche Programm um
18.00 Uhr mit zwei Jugendspielen.
Um20.00 Uhrbestreitet die »Zwei-
te« zum Abschluss des ersten Ta-
ges ein Meisterschaftsspiel.
Am Samstag, 26. August 2017, fin-
den ab 10.00 UhrverschiedeneJu-
gendspiele statt. Ab 13.30 Uhr be-
ginnt das traditionelle Dorfturnier.
Wie in der Vergangenheit haben
auch in diesem Jahr wieder viele
Hobby-Fußballer aus Gülser Verei-
nen, Gruppen, Firmen und Familien
die Möglichkeit, fußballerisch ihre
Kräftezumessen.AlsokeineScheu
und seit dabei! – Am Samstag-
abendabca. 18.30 Uhrempfangen
die »Alten Herren« als absolutes
Highlight die AH des 1. FC Nürn-

berg zu einem freundschaftlichen
Kräftemessen.
Am abschließenden Sonntag fin-
den ab 10.00 Uhrweitere Jugend-
spielestatt, bevorum 15.00Uhrdie
1. Mannschaft nach dem Aufstieg
in die C-Klasse eines Ihrer ersten
Meisterschaftsspiele in der neuen
Klasse vor heimischer Kulisse be-
streitet. SobalddiegenauenAnset-
zungen von Jugendspielen, Turnie-
ren und Meisterschaftsspielen fest-
stehen, werden wir entsprechend
informieren.
Fürdas leiblicheWohl wird auch in
diesem Jahr wieder bestens ge-
sorgt sein. Auch all diejenigen, die
dem Treiben aus sicherer Entfer-
nung bei Bier und Bratwurst bei-
wohnen wollen, sind recht herzlich
willkommen. Denn was ist Fußball
ohne Zuschauer und Fans? Der
BSCGülsfreutsich überhoffentlich
viele Teilnehmer und Besucher.

BSC Güls sucht Fußball-Dorfmeister
Sportwochenende des BSC Güls vom25. - 27. August 2017

Ihrhabtunsdiesevierwunder-
vollenFesttageermöglichtunduns
somitErinnerungengeschaffen, die
wirniemalsvergessenwerden.
WirdankenEuchfürEureFreude
amWeinundderGeselligkeitund
EurezahlreichenPräsente.Dank
EuchundEurerHeimatliebesind
wirstolzdarauf, Gülserzuseinund
freuenunsaufdienächstenzwei
JahremitEuch!

VieleGrüße
EureBlüten-undWeinmajestäten

Alica, Eva &Linda

LiebeGülser,
liebe
Heimatfreunde!

Wirwollenuns
herzlichstund
mitallerFreude
beiEuchfürdas
vergangene
Blütenfest
bedanken.

Es istschwer, einengeliebtenMenschenzuver-
lieren, aberes isttröstlichzuerfahren,wie viel
Liebe, FreundschaftundAchtung ihrentgegen-
gebrachtwurde.

HerzlichenDanksagenwirallen,die sichmit
unsverbunden fühltenund ihre liebevolleAnteil-
nahme in so vielfältigerWeise zumAusdruckge-
brachthaben.

ImNamenderAngehörigen:

HansBarz

FamilieNöthen

56072Koblenz-Güls, imJuli 2017

Käthe
Henrich-Barz

geb.Mauer

*6.März 1930
†4. Juni 2017

In der seit
zehn Jahren
in Güls beste-
henden und
überaus er-
folgreich täti-
gen Senio-
ren-Union der
CDU ist ein
gravierender
Wechsel ein-
getreten:
Wolfgang Siegert, seit der Grün-
dung der Vereinigung im Februar
2007 deren Leiter, hat ausgesund-
heitlichen Gründen das Amt des
Vorsitzenden niedergelegt. Bis zu
den Neuwahlen im Herbst hat sein
gewählter Stellvertreter Wolfgang
PeetzdieLeitungderSenioren-Uni-
on übernommen.
DieSenioren-Union Güls hat in der
KoblenzerCDUeinhohesAnsehen,
stelltsiedochmehralsdieHälfteal-
ler Mitglieder der Vereinigung. Der
heute 76-jährige Wolfgang Siegert
hat die örtliche Senioren-Union
nichtnurgegründet,erhatteessich
auch zur Lebensaufgabe gemacht,
ihr Eigenleben zu fördern. Unver-
gessen sind die monatlichen Zu-
sammenkünfteimWeinhausMicha-
el Kreuterund diedabei gebotenen
Informationen und Darbietungen.

Für die älteren Mitbürger willkom-
mene Gelegenheiten zum geselli-
gen Beisammensein.
Nachdrei JahrenzähltedieVereini-
gung bereits 60 Mitglieder und
wuchs zeitweise auf über einhun-
dertan. DieserErfolg istaufdieviel-
fältigen Aktivitäten der Senioren-
Unionzurückzuführen. Dazuzählen
viele kulturhistorische Fahrten, wie
zurKathedraleinMetz,zudenEuro-
pa-Einrichtungen in Straßburg und
Brüssel, denWeihnachtsmärkten in
Trier und Rothenburg, nach Speyer
und seinem Dom, zum Hambacher
Schloss, nach Mettlach und Saar-
burg, indiePartnerstadtMaastricht,
die erlebnisreichen Reisen in die
bayerischenAlpenmitdenfaszinie-
renden Einblicken in diehochalpine
BergweltunddiealljährlichenWeih-
nachtsfeiernundKarnevalsitzungen
oder das Enten-Essen bei Holl-
manns. Große Beachtung fanden
die Hobbykünstler-Ausstellungen,
deren Ertrag beim Kaffee- und Ku-
chenverkauf für caritative Zwecke
verwandtwurde.
Wolfgang Siegert äußerte sich zu-
versichtlich, dassdieGülserSenio-
ren-Union auch weiterhin so aktiv
und unternehmungslustig bleibt.
EinWunsch, dem sich die Radakti-
on gerne anschließt.

Senioren-Unionsucht neuenVorsitzenden
Wolfgang Siegert aus Gesundheitsgründenzurückgetreten

EinladungzumSPD-Stammtisch
Der SPD Ortsverein Koblenz-Güls lädt
zum nächsten Stammtisch am 3. Au-
gust 2017 um 19.00 Uhr im Weinhaus
Kreuterein. Jeder, dereinen interessan-
tenAbend mit freier politischer Debatte
verbringenmöchte, ist herzlichwillkom-
men. Der Stammtisch findet immer am
ersten Donnerstag des Monats statt.

Junge Familie mit 2 Kindern
und Hund sucht

4-Zi mmer-Wohnung
in Güls oder Bisholder.

Bitte Info an 015254782853
s.ludewigcoumont@gmail.com
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Feucht-fröhliches»Winzer-Stohl-Hopping«mitguterBeteiligung
Am10.Juni2017wareswiedersoweit.Um14.00UhrtrafendieHopperimWeingutLunnebachein.BepacktmitStühlen,

Tischen,Sonnenschirmen,BollerwagenundEssenwurdehierdasersteLageraufgeschlagen.Wieimmermitdabeidie

»Band«,dieauchdiesesJahrneueSongseinstudierthatte. ImmerwenndasLied»Ichglaubesgehtschonwiederlos!«

erklingt, heißtes: zusammenpacken und abzum nächstenWinzer. Soführtedas »Winzer-Stohl-Hopping«weiterzum

WeingutHähnüberdenPlanzumWeingutSpurzemundzumgutenSchlusszumWeingutJohannesMüller.Eswurdege-

tanzt,gelacht,gesungenundnatürlichleckererWeinunsererWinzerverkostet.WirvomOrga-Teamsagendankeanalle

Hopper, diezumerstenMal oderzumwiederholtenMaledabeiwaren. DankeandieBandundvorallemdankeandie

Blütenfest-Winzer.WirfreuenunsaufnächstesJahr,wie immerderSamstagnachPfingstenoderauchbekanntunter

der»PfingstennachSamstag«.

Trotz schwieriger
Vorbereitung
durch einen kom-
plizierten Fuß-
bruch im Dezem-
ber 2016 hat die
15-jährige Marie
Kröter aus Bishol-
der (sie startet für
die Coblenzer
Turngesellschaft)
erfolgreich an den
Deutschen Meis-
terschaften des
DTB in derHaupt-
stadt teilgenom-
men.Von 39 Fina-
listinnen aus fast
allen Bundeslän-
dern Deutsch-
lands hatsie Platz
7 erreicht.
Der Mehrkampf
des Deutschen
Turnerbundes be-
steht aus 6 Diszi-
plinen: Bodenturnen, Sprung über
den Tisch, Stufenbarren, 100-m-
Sprint, Weitsprung und Kugel-
stoßen. ImBodenturnengingsieals
Drittbeste von der Matte. Auch
beimSprung undamStufenbarren
glänzteMariemitgutenLeistungen.
Inden leichtathletischenDisziplinen
Weitsprung (4,77 m) und Kugel-
stoßen (9,85 m) erreichte die junge
Bisholdererin persönliche Bestleis-
tungen und mischte in der deut-
schen Spitze mit. An ihrer nicht so

Marie Kröter aus Bisholder schafft 7. Platz bei den

Deutschen Mehrkampf-Meisterschaftenin Berlin

stark ausgebildeten Disziplin, dem
100-m-Sprint, gilt es die nächsten
Monate intensiv zu arbeiten.
Die jungeAthletin zu ihren Plänen:
»Im nächsten Jahrwird wieder neu
angegriffen.« Weiterhin ist es auch
Marie Kröters erklärtes Ziel, ihre
Stärken in ihrer Spezialdisziplin,
dem Turnen, weiter auszubauen,
um ihren Platz inder3. Bundesliga-
mannschaftderCTGKoblenzzufe-
stigen.TeildieserMannschaft istsie
seit 2015.

EmmiSchmitzgeb.Quirbach

* 1.August1923
†24.Mai2017

InLiebeundDankbarkeitbewahren
wirDichinunserenHerzen.

HerzlichenDank
sagenwirallen,diesichinTrauermitunsverbunden
fühlten,ihreAnteilnahmeinsovielfältigerWeisezum
AusdruckbrachtenundgemeinsammitunsAbschied
nahmen.

ImNamenallerAngehörigen:

JosefSchmitz
RoslindeundHeinzNingel
SilviaundMichelLoyeau

Koblenz-Güls,imJuli2017

StattKarten!

Stadt bessert nach- Neue

Beschilderung soll helfen
Die Durchfahrt des Brückenbau-
werks in der Teichstraße ist für
Fahrzeuge über 3,7 m Höhe ge-
sperrt. Trotz vorhandener Beschil-
derung verirren sich immer wieder
Lkw's in dieTeichstraßeundstehen
vor dem Bauwerk. Eine Wen-
demöglichkeit besteht dort nicht.
Gefährliche Rückwärtsfahrten sind
die Folge. AufAnregung des Orts-
vorstehersbessertdieStadtmitder
Aufstellung größerer Hinweisschil-
der nach. Diese sollen zu einer er-
höhten Aufmerksamkeit der Fahr-
zeugführer führen. Zusätzliche
Schilderstandortewiederholen das
Durchfahrtsverbot. Baudezernent
Bert Flöck: »Ich erhoffe mir durch
dieseMaßnahmeeineReduzierung
der Irrfahrten von Lkw's im Stadt-
teil.«

Beachvolleyball spielen

bei mBSC Güls
Im Zuge der großen Umbaumaß-
nahme des Fußballplatzes in einen
Rasenplatz wurde auf der neu ge-
stalteten Sportanlage nun auch ein
Beachvolleyballfeld errichtet. Da
dieses natürlich auch genutzt wer-
den soll, hat der Ballspielclub Güls
in Oliver van Harten einen kompe-
tenten Spieler und Ansprechpart-
nergefunden. Er hat sich bereit er-
klärt, regelmäßig montags um
18.30 Uhr mit anderen Beachvol-
leyball-Begeisterten, egal ob An-
fänger oder Profi, durch den Sand
zu hechten,zubaggern undzubrit-
schen.
Interessierte können deshalb gerne
montagszum Spielen bzw. Trainie-
ren kommen. Ansprechpartner ist
Oliver van Harten, Telefon 0176-
56595054.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de
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Erstmals in ihrer über hundertjährigen
Geschichte tagte die Genossenschaft
ModernesWohnen in eigenen Räumen:
DergroßeVortrags-undVeranstaltungs-
raum des neuen Mehrgenerationen-
hauses in der Gutenbergstraße bot der
vom Aufsichtsratsvorsitzenden Christi-
an Freund geleiteten Mitgliederver-
sammlung ein ideales Zuhause, das
auchGelegenheitzuharmonischenAus-
sprachenundBeschlüssenbot. DieMit-
glieder hatten allen Grund zur Freude,
übertrafdochdasGeschäftsergebnisal-
le Erwartungen und ermöglicht erneut
eine Ausschüttung von 4 Prozent Divi-
dendean die 1430 Mitgliederbzw. Mie-
ter.
Die größte KoblenzerWohnungsgenos-
senschaft verfügt aber nicht nur über
neue, eigeneRäume, sie hatmit Nadine
Schmitz auch eine neue Geschäftsfüh-
rerin, wie der Aufsichtsratsvorsitzende
eingangs mitteilte. Die einstimmig vom
Aufsichtsrat gewählte 38-jährige Di-
plom-Betriebswirtin (FH) stelltesich der
Versammlungvorundberichteteüberih-
renberuflichenWerdegang,der1998als
Auszubildende in der Genossenschaft
begann. Nach der fast zwanzigjährigen
Aus- und Weiterbildung wird sie nach
Beendigung der Einarbeitungsphase
EndeOktoberalsVorstandsmitgliedge-
meinsam mit Josef Staudt die Leitung
des Unternehmens übernehmen. Der
Mitgliederversammlung berichtete sie
überdasErgebnisdergesetzlichen Prü-
fung des Jahresabschlusses durch den
Verband derWohnungs- und Immobili-
enwirtschaft.
Die Genossenschaftsversammlung war
aber auch ein Abschiednehmen vom
langjährigen Vorstandsvorsitzenden
ReinerSchmitz, dernachfast40Jahren

–eheerimOktoberin Ruhestandgeht–
letztmalsdenGeschäftsbericht unddas
Ergebnis des Jahresabschlusses vor-
trug.AusführlichschilderteerdieSituati-
on des Koblenzer Wohnungsmarktes,
derinsbesondereimBereichderkleinen,
bezahlbarenWohnungen große Mängel
aufweise. Rund 50 Prozent aller Haus-
haltebestünden nurnochauseinerPer-
son. Angesichts der geringen Bautätig-
keit würde das Wohnungsangebot für
diese Singlehaushalte noch lange den
Markt beherrschen. Aber auch bei den
anderen Wohnungsgrößen drifteAnge-
bot und Nachfrage immermehrausein-
ander.
In dieser Situation fehlt es für Reiner
Schmitz an jeglicher Zusammenarbeit
zwischenderStadtKoblenzunddenGe-
nossenschaften. »Das Wohnraumver-
sorgungskonzeptvon 2011/2012 hat für
die Stadt nur noch Alibi-Charakter,
zumal es nie in eine aktive städtische
Wohnungspolitik mündete«, betonte er.
Um vorJahrzehnten den Bau des riesi-
genBerufsschulzentrumsinderBeatus-
straße zu ermöglichen, hatte die Stadt

auch Grundstücke der Genossenschaft
benötigt. DieseerhieltalsGegenleistung
Grundstücke im Moselweißer Hang mit
der schriftlichen Zusicherung, dass
daraus Bauland werde. »Daraufwarten
wir heute noch!« erklärte Schmitz.
WieausdemGeschäftsbericht desVor-
standesweiterhervorgeht, istdieBilanz-
summederGenossenschaft um 5,4 auf
40,18Mio. Eurogestiegen. DerKassen-
bestand erhöhte sich von 2,9 auf 5,4
Mio.EuroundermöglichtderGenossen-
schaft den nächsten Neubau in der
Gutenbergstraße 10 ohne weitere
Fremdmittel zuerrichten. Dasnochfeh-
lende Restkapital wird aus den Jah-
resüberschüssenwährendderzweijähri-
gen Bauzeit erwirtschaftet. Die Erträge
ausMieten und Leistungenbeliefensich
auf 6,48 Mio. Euro. Hierin sind auch
280.000EuroderWohnbau-und Finanz
GmbH enthalten. Diese 100%igeToch-
ter der Genossenschaft führt Service-
leistungen aus und verwaltet auch 181
Wohnungen im Fremdeigentum. Vom
Jahresüberschuss der Genossenschaft
werden nach dem Beschluss der Ver-
sammlung 1,22Mio. EuroderErgebnis-
rücklage zugeführt.
Christian FreunddankteReinerSchmitz
fürden umfangreichen Bericht überdie
Arbeit desVorstandes im abgelaufenen
Jahr, mit dem er umfassende Rechen-
schaftgegenüberdenMitgliedernabge-
legt und sich von ihnen schon vorab
verabschiedet habe. Als äußeres Zei-
chen des Dankes und derAnerkennung
überreichteerReinerSchmitzeinenPrä-
sentkorb (Foto).
Von den turnusmäßig ausscheidenden
Mitgliedern des Aufsichtsrates wurde
Detlef Pilger aus Güls einstimmig wie-
dergewählt.

»Modernes Wohnen« war 2016 wieder sehr erfolgreich
Mitgliederversammlungerstmalsineigenen Räumen –Dividendebeträgt erneut 4Prozent

Einladungzur Dorfführung
Am 23. Juli 2017 ist es wieder so-
weit: Erneut findet eine öffentliche
Dorfführung in Güls statt. Wie
schon im letzten Jahr lädt Histori-
ker Marc Holzheimer im Rahmen
derZusammenarbeit mit dem Hei-
matmuseum Güls alle interessier-
ten Bürger zu einem Rundgang
durch den historischen Ortskern
ein. Die Führung beginnt um 10.30
Uhr und wird etwa anderthalb
Stunden dauern. DerTreffpunkt ist
an derAlten Kirche. Die Teilnahme
ist kostenlos, um eine Anmeldung
unterTelefon 0174/5103491 oder
info@marc-holzheimer.dewird aber
gebeten.

Die in Ehrenbreitstein 1746
geborene Maria Magdalena
Keverich, verheiratete van
Beethoven, war die Mutter
des bedeutendsten deut-
schen Tondichters, Ludwig
van Beethoven. Sie starb am
17. Juli 1787, vor 230 Jahren.
Maria Magdalena wuchs in
derWambachgasse in Ehren-
breitstein auf. Ihr Vater war
Oberhofkoch im Dienste des
Kurfürsten Franz Georg von
Schönborn und für das leibli-
che Wohl des gesamten Ho-
fes zuständig. Er stammte ebenfalls aus
Ehrenbreitstein.
Mit nicht ganz 17 Jahren heiratete Maria
den kurfürstlichen Kammerherrn Johann
Leym. Derstarb schon 1765–und Maria
war mit 18 Jahren Witwe. Eine Kusine
hatte den Hofviolinisten Johann Konrad
Rovantini geheiratet, der der kurfürstli-
chen Hofkapelle in Bonn angehörte. Es
ist anzunehmen, dass durch die ver-
wandtschaftlichen Beziehungen Maria
Magdalena Johann van Beethoven ken-
nenlernte. ErwaralsSängerMitglied der
BonnerHofkapelle. 1767schlossenbeide
die Ehe, und 1770 wurde beider Sohn

Ludwig geboren. Mit dem
Jungen hatte Maria Magdale-
na ein besonders innigesVer-
hältnis. Bei ihrem frühen Tod
schrieb der 16-Jährige ver-
zweifelt nach Augsburg: »Sie
warmireine so gute, liebens-
würdige Mutter, meine beste
Freundin«. Was die Mutter ih-
rem Sohn bedeutet haben
mag: Für keinen Menschen
hat der später verschlossene
Mann innigere Worte gefun-
den. In ihrer Art, Denkweise
und in ihrer Mentalitätwarsie

ein KindderLandschaftgeblieben, inder
sie aufwuchs, ein Kind des alten Ehren-
breitstein. Das Elternhaus in der Wam-
bachgasse ist seit 1975 eine Beethoven-
Gedenkstätte. Dort wird von der Dein-
hard-Stiftung die größte private
Sammlung über den Komponisten von
Weltruf derÖffentlichkeit zugänglich ge-
macht.
MehrüberMariaMagdalenavanBeethoven
findenunsereLeserimHeimatbuch»Koblen-
zer Köpfe – Personen der Stadtgeschichte«
vonWolfgangSchütz, das imVerlagfürAn-
zeigenblättererschienenundimBuchhandel

erhältlichist.

MutterBeethovenwarin

EhrenbreitsteinzuHause
Sie starbvor230Jahrenam 17. Juli 1787

UnserörtlicherFriedhof ist in einem
Zustand, der so einfach nicht mehr
hingenommenwerden kann. Dies ha-
be ich auf der letzten Sitzung des
Grünflächenausschusses am 13. Juni
2017 deutlich zum Ausdruck ge-
bracht. Es kann einfach nicht sein,
dass das Unkraut zwischen den
Gräbern wächst und seitens der Ver-
waltung keineklareAussageüberden
derzeitigenZustand undwieesweiter
gehen soll getroffen wird. Es werden
neue Urnenwahlgrabfelder eingerich-
tet, ohne dass Wege angelegt sind.
Dieser Zustand ist unhaltbar, denn
Bürgerinnen und Bürger, diemit ihren
Rollatoren unterwegs sind, erreichen
die Grabstätten nicht. Dies habe ich
auch unserem Baudezernenten und
den Verantwortlichen des Eigenbe-
triebs Grünflächen und Bestattungs-
wesen deutlich gemacht. Immerwie-
der stellen mir Friedhofsbesucher die
Frage: »WarumsinddieGülserMosel-
anlagen hervorragend gepflegt und
der Friedhof ist in einem katastropha-
len Zustand?«
Die Planung für die Umgestaltung

der Gulisastraße von der Teichstraße
bis zum Bisholderweg ist in vollem
Gange. Auf eineAnfrage bei derVer-
waltung erhielt ich die Antwort: »Die
vorbereitenden Maßnahmen sind in
Arbeit, und die Umgestaltung kann
wohl im Herbst vollzogen werden.«
Hoffenwir, dassdurchdievorgesehe-
ne Einbahnregelung für Fußgänger,
Radfahrer und die motorisierten Ver-
kehrsteilnehmereinezufriedenstellen-
de Lösung möglich wird.
Mit sommerlichen Grüßen
Ihr Hermann-Josef Schmidt
Ortsvorsteher

DerOrtsvorsteherinformiert

LiebeMitbürgerinnen und Mitbürger,

die Sommerferien und damit die Ur-
laubszeit haben begonnen. Zahlrei-
che Familien haben ihren verdienten
Jahresurlaub bereits angetreten oder
sind noch in der
Vorbereitung für
diesen. In der
heutigen schnell-
lebigenZeit istei-
ne Ruhephase
(Urlaub) ein wich-
tigesElement, um
demAlltagsstress
gewachsen zu
sein. Ichwünsche
Ihnenallen, jedemaufseineArt, schö-
ne und erholsameTage der Entspan-
nung.
In unserem Neubaugebiet geht es
zügig voran. Neue Häuser entstehen,
und unsere Einwohnerzahl wächst
und wächst. Zurzeit haben wir 6038
Einwohner in Güls, und die Tendenz
iststeigend. HeißenwirdieNeubürger
in unserem Stadtteil herzlichwillkom-
men.
DerLKW-Verkehr in Gülswird durch
entsprechende Hinweisschilder in Zu-
kunft, so hoffe ich, besserfunktionie-
ren. Schon am Gülser Wald werden
Schilder angebracht, die die LKW-
Fahrerinnen und -Fahrer darauf hin-
weisen, dass in Güls eine Durchfahrt-
möglichkeit zur B 416 nur gewährlei-
stet ist, wenn man die Hinweistafeln,
die die Höhenbegrenzung deutlich
zum Ausdruck bringen sollen, auch
beachtet. So lautete dieAussage der
Verwaltung in einem Gespräch vor
Ort. Sind wir mal gespannt, wie sich
die neue Regelung für LKW's z. B. in
der Teichstraße auswirkt.

Neues vomBSC Güls: www.bsc-guels-fussball.de

DieMusik isthöhere
Offenbarungals
alleWeisheit
undPhilosophie.
Ludwig van Beethoven

Schlagfertigkeitist
etwas, woraufman
erst24Stunden später

kommt.
MarkTwain

Jahreshauptversammlung

der Gülser Husaren
BeiderJahreshauptversammlungder
Gülser Husaren im Hotel-Weinhaus
Kreuterwurde derVorstand derGül-
ser Husaren nach dem Ausscheiden
von Thomas Höfer vervollständigt:
AlsneuenBeisitzerWagenbauwählte
dieVersammlungSvenVallendar. Der
Vorstand setzt sich nun wie folgt zu-
sammen: MarkusOhlig (1 . Vorsitzen-
der), Edgar Lotzer (2. Vorsitzender),
Arik Felsch (Geschäftsführer), Frank
Kreuter (Präsident), Tanja Cohen
(Schatzmeisterin), Christian Krey
(Kommandeur) Shazia Malik (Beisit-
zerin Organisation und Mitgliederbe-
treuung), Melina Möhlich (Beisitzerin
Tanz), Maria Bügener (Beisitzerin
Technik), Sven Vallendar (Beisitzer
Wagenbau),HeleneSauer(Beisitzerin
Presse), Jugendsprecherin ist Kathi
Geil.
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EndeJuni hatderPfirsich Hochsaison.
Neben dem runden klassischen Mo-
dellgibtesindenmeistenSupermärk-
tennunauch intensivduftendeWein-
bergpfirsiche,auch Bergpfirsicheoder
Wildpfirsichegenannt. Siesehenplatt
und verschrumpelt aus, man könnte
denken, es handele sich umdie Rück-
züchtung einer alten, besonders
schmackhaftenSorte.Vonwegen:Der
Bergpfirsich kommt so wenig vom
Berg wie der Plattpfirsich vom Platt-
land,wenndieserflacheWitzerlaubt
ist–sondernausChina.Dortwirddie-
se Mutation schon lange angebaut.
Das bei uns erhältliche Steinobst
kommt meist aus spanischen Planta-
gen. So viel zum ThemaWildpfirsich.
EsgibtaberauchechteWeinbergpfir-
siche,zumBeispielanderMosel. Dort
gedeiht eine spezielle Sorte, der rote
Weinbergpfirsich.SeinAromaistwun-
derbar süß-säuerlich. Weißwein und
Pfirsichharmonierengeschmacklichja
hervorragend, wahrscheinlich des-

SCHMECKT WIEDER
Was könnte es bei heißem Wetter
eigentlich Schöneres geben als ein
leckeres Eis? Egal ob Speise-,
Wasser-oderSofteis, dastehtjeder
drauf. Dieeinen lecken lieber ihrEis
am Stiel, andere bevorzugen die
gute alte Kugel Eis in der Waffel
undwiederandere haben lieberei-
nen Becher (aber mal ehrlich, wer
verzichtet denn freiwillig auf die
Waffel?!).
Und weil das Ganze so gut
schmeckt, ist es auch nicht ver-
wunderlich, dass bereits die Men-
schen in der chinesischen und eu-
ropäischen Antike ein Rezept für
Eis kannten und berühmte Persön-
lichkeiten der Geschichte wie Hip-
pokrates und Alexander der Große
ebenfalls große Anhänger der lek-
keren Süßspeise waren. Damit ist
also klar: Eis hat nicht nureine lan-
ge Tradition, sondern ist auch
schon seit jeherdie ersteWahl von
klugen KöpfenaufderganzenWelt.
Darauf gönne ich mir doch erstmal
eins – am liebsten Schoko mit Va-
nille!

Et Dörfche hatgefeiert
Anlässlichdes90. GeburtstagesvonWilli Mosmannwaram21. Mai halb Bis-

holderaufden Beinen, umdemWilli zu gratulieren.Auch sein Neffe, deraus

BisholderstammendeVier-Sterne-GeneralMarkusKneip,hatsichdieZeitge-

nommen, ummit demGeburtstagskind anzustoßen.

Bisholder,imJuli 2017

sageichallenGratulanten, die miran
meinem

90. Geburtstag
mitihremBesuch,vielenguten Wünschen
undAufmerksamkeiteneinenunvergesslich
schönenTagbescherthaben.

Danke

Willi Mosmann

Sommerzeit –Mückenzeit
»Bsss«–diesesGeräusch isteinste-
tiger Begleiter im Sommer. Stech-
mücken können einem den letzten
Nerv rauben und uns schier in den
Wahnsinn treiben. Dabei sind es le-
diglichdieWeibchen,dieunsmitHil-
fe eines ganz speziellen Mundwerk-
zeugs wirklich quälen. Allein das
Geräusch dieser kleinen Zweiflügler
lässtvielevon unsmit»wilden«Arm-
bewegungen verzweifelt versuchen,
ein Stechen zuvermeiden.Vorallem
nachtssindStechmückenwahrePla-
gegeister. Wer kennt es nicht: Man
macht das Licht an und zack, weit
und breit findet man keine einzige.
Dabei zieht Licht die Mücken doch
an, oder? Dieser Mythos ist weder
richtig, noch falsch. Mücken sind
meistensda,woauch Licht ist.Aller-
dingswerden sie nurvommenschli-
chen Körpergeruch angezogen und
sind sehr nachtaktiv. Unser Tipp:
SolltenSieesnichtgeschafft haben,
die Mücken zu vertreiben und Sie
sindgestochenworden,dannhalbie-
renSieeineZwiebel und pressensie
mit der Schnittfläche auf den Stich.
Sowerden Entzündungen gehemmt
und der Stich schwillt ab. Wir wün-
schen Ihneneinen schönenSommer
–trotz der kleinen Peiniger.

halb pflanzten Moselwinzer früher
gerne Pfirsichbäume neben Reben.
DieFrüchtewerdenaberauchzuMar-
meladeverkochtoderalsBeilagezum
Regionalgericht »Debbekooche« ge-
reicht. Das heißt auf Hochdeutsch
nicht»Deppenkuchen«,wenneinletz-
ter platter Witz erlaubt ist, sondern
»Topfkuchen«–eindeftigerAuflauf. 5
kgKartoffelnschälen,mitderKüchen-
maschinefein reiben undmit4aufge-
weichten Brötchen, 3 Eiern, 250
Gramm gewürfeltem Dörrfleisch, 1
Stange gehacktem Lauch und 2 ge-
hackten Zwiebeln vermischen. Mit
Salz, Pfeffer, Muskatnuss und Petersi-
liewürzen undalles ineinegusseiser-
ne Form geben. Eine Stunde bei 250
Grad backen. Dazuwird gerneApfel-
musgereicht. Noch besserpassen rei-
fe Pfirsiche. Die beste Zeit für den
roten Weinbergpfirsich beginnt übri-
genserstEndeAugust.

Sogarder»SüddeutschenZeitung«war»unser«

DöbbekoochediesenBeitragwert.

Pfirsich&Döbbekooche?

Selbst ist derMann
DerPfarrergehtamgutgepflegtenGar-
ten vonWilhelm vorbei. Über den Zaun
ruft er dem stolzen Hobbygärtner aner-
kennend zu: »Da habt ihr beide, der lie-
be Gott und du, ja ein ganz ansehnli-
chesWerkzustandegebracht.« - »Also,
Herr Pfarrer«, erwidert Wilhelm, »da
hättenSiedenGarteneinmalvorherse-
hen sollen, wie derausgesehen hat, als
der liebeGottnochalleinamWerkwar.«

Haarige Predigt
Ein Prediger predigt lange, sehr lange.
PlötzlichstehteinerderZuhöreraufund
geht. Der Predigerfragt: »Wogehen Sie
denn hin?« - »Zum Friseur«, antwortet
der Gefragte. - Ruft ihm der Prediger
hinterher: »Warum sind Sie nichtvorher
gegangen?« - Erwidert der Zuhörer:
»Da war's noch nicht nötig.«

Zwei Möglichkeiten
Ein Theologistudent antwortet auf Fra-
gen seines Professors immer: »Ja, wis-
sen Sie, da gibt es zwei Möglichkei-
ten...« - Im Examen möchteder Profes-
sor ihm endlich eine Frage stellen, auf
die er nicht »seine« Antwort geben
kann. Er fragt: »Herr Student, Sie wer-
den zu einer Nottaufe gerufen, haben
aber nur eine Suppe zur Verfügung.
KönnenSiedamittaufen?« - Daraufder
Prüfling: »Ach, wissen Sie, da gibt es
zwei Möglichkeiten: Wenn es eine
Suppe istwie in der Mensa, dann kann
ich damit taufen. Wenn es aber eine
Suppe ist wie bei Herrn Professor zu
Hause, dann kann ich damit nur die
letzte Ölung machen.«

Der Blechjupp war
ein biederer Bis-
holderer Bürger,
der fleißig seinen
Beruf ausübte und
täglich mit dem
Fahrrad von Bis-
holder nach Lützel
und abends von
Lützel nachBishol-
der radelte. Das
brachte so sein
Job mit sich, und
weil er etwas ge-
gen Geschwindig-
keiten hatte, tat er
dies gemächlich
und mit gleichen
rhythmischen Bewegungen.
Jupp war groß und stattlich und
dabei bärenstark. Das wusste er
unddieanderenauch. Deshalbver-
suchtemannie, ihnzuhänseln, und
nur ganz wenige durften ihn mit
seinem Spitznamen anreden, denn
den hörte er nicht gerne. Obwohl
dieserSpitznamevonseinemBeruf
abgeleitetwurde und ersich in der
langen Zeit, in der er ihn trug,
längst daran gewöhnt haben müs-
ste, konnte erverdammt grobwer-
den, wenn ein Unbefugter ihn aus-
sprach. Man tat es deshalb hinter
vorgehaltener Hand.
Eines abends kam Jupp müdevon
der Arbeit heimwärts geradelt. In
der Laach, kurz hinterdem Bierkel-
ler, stellten sich ihm zwei baumlan-
geAmis in den Weg und zwangen
ihn zum Absteigen.
»Wat ess los?«, fragte der Jupp.
»Jur Beisickel? (your bicycle - dein
Fahrrad)«, sagten die Amis und
zerrten an der Lenkstange.
»Haut ab, eh ich euch en de Mest
trete«, meinte der »Blecherne«.
Aber die angetrunkenen Amis
schienen keinen Spaß zu verste-
hen. Der eine der beiden fummelte
dem Jupp unmissverständlich mit
der Pistole an der Nase herum.
Met dämm Kopp dorch die Wand
gett datwohl nix, dachtederJupp,
also ließ er sich etwas einfallen.
»Wollt ihr och mein Loftpomp«,

fragte er deshalb scheinheilig.
»What is Loftpomp?«, meinten die
Besatzer. Umständlich, mit vielen
GebärdenerklärtederJupp,waten
Loftpomp es.
»Yes«, sagte dereine, »givemethe
Loftpomp!«
Argwöhnisch betrachteten beide
den Jupp, wie dieser seine Tasche
vom Gepäckträger losband und
aus deren tiefem Inneren eine
chromglänzende nagelneue Luft-
pumpe hervorholte. Mit unschulds-
vollerMiene hielt Juppdemmitder
Pistole die Luftpumpe hin. Als die-
ser zugreifen wollte, schlug der
Blechjupp mit voller Wucht dem
Kerl die Pistole aus der Hand und
verdrosch beide abwechselnd mit
der Luftpumpe, bis sie sich schrei-
endund»kaddäm«-rufendausdem
Staube machten.
»Jetzt habt ihr Beisickel, ihr Kack-
sacker, ihrdreckigeWätz. Datdörft
fürheut reiche.Owerwenn ihrnoch
en Tracht Beisickel braucht, dann
kommt heute omend bei de Fink,
ich hann für jede noch en Bändel
Beisickel!« Sagte es, warf die ver-
beulte, neugewesene chromglän-
zende Luftpumpe im hohen Bogen
in die Büsche, schwang sich dann,
vom Hinterrad ausaufsteigend, auf
seinen Drahtesel und radelte
gemächlich seinesWeges.
� Aus: »Güls - Heimat inWort und
Bild« von Peter Neisius.

sagenwirallenVerwandten,
FreundenundGratulanten,
dieunszuunserer

EisernenHochzeit
einegroßeFreude
bereitethaben.

Emmiund
GüntherGeldner

Einherzliches
Dankeschön

Bisholder,imJuli2017

Die Amis und der Blechjupp
Geschichtevon einemalten Bisholderer – Von Peter Neisius

Wie in jedem Jahr, so waren die Freitags-Turnfrauen auch
2017 wieder auf Tour. Am Kirmeswochende, wo auch Muttertag gefeiert

wird,warenwirunterwegs. Bad Bentheim, imGebirge,warunserZiel. Ge-

birge deshalb, weil früher dort Sandstein abgebautwurde und jetzt quasi

nochein großerKlumpenvorhanden ist,woauchaufdem höchstenGipfel

ein Schloss thront. Einen Abstecher nach Enschede in den Niederlanden

standsamstagsaufdem Programm. Dortfand ein großerMarktstatt, und

wie kann es anders sein, die Turnfrauen haben reichlich eingekauft. Am

SamstagabendgabesdanneinRitteressen,wowirvoneinemBardenköst-

lich unterhalten wurden. Sonntags ging es über Köln zurück in Richtung

Heimat. Bevorwiraber in Gülswiedergutzu Hausewaren, sindwir in der

Vulkanbrauerei in Mendig eingekehrt und habenwieder »heimisches« Bier

getrunken. � AnitaKirschner
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ToniBersch

HerzlichenDanksageichallen
Gratulanten, die mirzu

meinem

80. Geburtstag
viel Freudebereitet

haben. Einbesonderes
Dankeschönder

FreiwilligenFeuerwehr
Güls.

Güls,imJuli 2017

Reinigungskraft für

Turnhalle gesucht
DerTurnverein Güls sucht ab sofort eine
zuverlässige Reinigungskraft für die
wöchentliche Reinigung in der Vereins-
sporthalle Eisheiligenstraße einschließ-
lich der Dusch- und Umkleidebereiche
sowieeinesNebenraumes.Wirzahlenei-
ne angemesseneVergütung auf 450-Eu-
ro-Basis. Interssenten melden sich bitte
unter einer den folgenden Telefon-
Nummern: 0261/42294 oder 0261/
4030195.

zunächstauchnicht

gedacht habe. Man

sieht,wiewichtig es

ist, wenn Bürgerin-

nenundBürgersich

Gedanken machen

um ihren Stadtteil

undAnregungenge-

ben.Nunmuss dies

mitdenVerantwort-

lichenderBahnbesprochenwerden.

EinähnlichesAnliegenhatteeineBürgerin

inBezugaufdieMöglichkeitderMitfahrt

mit einemElektroroller in einemBus der

EVM. Dieses Anliegen konnte mit dem

Vorstandbesprochenwerdenundwirdnun

für Menschen mit einer eingeschränkten

Mobilitätermöglicht.

Bürgerbeteiligungistzusehendseinwichti-

gerBestandteilunsererDemokratiegewor-

den.Maßnahmen,wie derVodafone-Sen-

demast,müsstengrundsätzlichmitdenBe-

troffenen besprochen werden, damit sol-

cheirrenStandortevermiedenwerden.

In dem Zusammenhang darf ich aufdie

nächsteBürgerversammlungderSPDGüls

hinweisen,zuderSieimnächsten»Gölser

Blättche«eingeladenwerden.

IchwünscheIhnennunalleneineschöne,

erholsame Sommerzeit, gleich ob hier in

der Heimat oder in einem fernen Land.

MachenSieesgut–

undbishoffentlichbald
� IhrDetlevPilger

LiebeMitbürgerinnenund

liebeMitbürger,

indenParlamentenkehrtnunetwasRuhe

ein.DerKoblenzerStadtrathatnocheini-

geTagesordnungspunkte abgearbeitet, be-

voresindieSommerpauseging.Ichkonnte

bei der letzten Sitzung leider nicht dabei

sein,weilgleichzeitigdieletzteSitzungswo-

cheimBundestagstattfand.Auchhierwur-

dennocheinigePunkteentschieden.Dann

gab es nach vielen Debatten, einem un-

glaublichen Unwetter und einem unruhi-

genRückflug,dieAnkunftinderHeimat.

Ich denke, meineKolleginnenundKolle-

genimStadtrathabenessichnichteinfach

gemacht mit ihren Entscheidungen, aber

dannrichtigentschieden.KeineweitereEr-

höhung der Grundsteuer und auch keine

KürzungenbeidenfreiwilligenLeistungen.

Wobeiessichfürmichpersönlichsowieso

nichtumfreiwilligeLeistungenhandelt,da

hierwichtigeArbeitimSport,inderSozial-

arbeit oder in derKulturunterstütztwer-

den.Esistschonschwierig,wenndieADD

trotz aller Sparbemühungen und trotz ei-

nemausgeglichenenHaushaltdiesennicht

genehmigenwill.

DerHaltepunktderBahninGülssollteauf

derAusstiegsseiteausRichtungStadtbar-

rierefreiausgebautwerden.Dieshateinbe-

troffenerMitbürgerangeregt,wasnunmit

denVerantwortlichenbesprochenwerden

sollund nebeneinerInstandsetzungerfol-

gesollte.EinwichtigesAnliegen,andasich

AnregungenderBürgerernstnehmen

FürGülsundBisholderimStadtrat

Die Sonne scheint, dieAbende sind
lau-dieGrillsaison ist imvollenGan-
ge!ObimheimischenGarten,aufder
Terrasse, auf dem Balkon oder im
Parkumdie Ecke - überall steigtder
Duftvon frisch zubereitetemGrillgut
in die Luft. DassGrillen heutesobe-
liebt ist, liegt wohl an derVielseitig-
keit derGenüsse, die sich überdem
Feuerzubereiten lassen. Denn längst
landennichtmehrnursaftigeSteaks,
knackigeWürstchenoderknuspriger
Schweinebauch überdenglühenden
Kohlen. Auch Gemüse, Fisch und
TofuhabenihrenfestenPlatzaufdem
Rost erobert. Beim Grillen sind die
Rollen oft klar verteilt: Der Mann

JosefineMille
Friseurmeisterin

AufderSchleifmühl 3

56072 Koblenz-Güls

Telefon 0261/44850

Josie‘s Salon
Dieseralte FußgängerwegaufderGülserBrücke ist nun Vergangenheit. Seit dem 1. Juli hat
dieStadtdieArbeitaufgenommen. Deralte Fußwegwird komplettabgerissen und neu gebaut. diesmal nichtmit

Holzbohlen, sondern mit Betonteilen. So ganz reibungslos scheinen dieArbeiten nicht zu verlaufen. Denn schon

am zweiten Tag traten erste Hindernisse auf, und zwar in Form von Taubennestern. Mittlerweile ist die Sache

geregelt,sodassdervorgesehenenBauzeitvonfünfMonateneigentlichnichtsmehrimWegestehendürfte.–Wie

wir von Ortsvorsteher Schmidt erfuhren, steht im Herbst nächsten Jahreswieder eine Renovierungsmaßnahme

derBahn insHaus. DieBahnunterführung im LayerWeg, diezurB416führt, soll dann kompletterneuertwerden.

In dieser Zeit kann der Durchgang nur von Radfahrern und Fußgängern genutzt werden. Wir werden weiter

berichten.

GölserKirsche
Als ich dieser Tage die Preise für die
»Gölser Kirsche« las – sie kosteten ca.
6,– bis 7,– Euro pro Kilo – fiel mir eine
Geschichte aus längst vergangenen
Zeiten ein.

Dat Kättche zog zumKirsche-Maat,
dat Wöönsche voll er Manne.
Dä Preis i mKopp, der stand schon fest:
10 Penni ngfür'd Pond war dat Verl ange.
Di e Händl er zoge dran vorbei,
si e rümpten hoch di e Nas:
»Wat di e do well, di e gode Bas,
dat es doch net geheuer.
10 Penni ng es en huhe Preis,
dat is doch vill zo deuer.
Dann kamder Händl er Zerwes an,
en ganz bekannte, schl aue Mann:
»Met demPräis - Kätt - würs dau net fruh,
dau trei bst doch bl ußdi e Präise huh.
Ich zahl dir Penni ng, Stöcker acht . . .
dann has de got Geschäft gemacht. «
Et Kätt sööt: »Nä, ich bl äiv bei zehn,
do dronner wird nixl afe,
dau - Zerwes - moßsejo net kafe. «
Er gi ng dahi n, kambal d zoröck,
di e schöne »Hängi ge«i mSi nn.
Dann hat er sich zumKätt geböckt,
un dötschelt sanft demKätt sei n Ki nn
un sööt: »Ich han mat üwerl ächt.
Ich don dir ger den Grosche gewe,
dafür most dau – versprech et mir –
zehn Russekränzfür mich bete. «
Dat Kätt, als »Betkätt«hier bekannt,
hat dat Geschäft mit Freud gemacht,
un sich ent Fäustje ei ns gel acht.
Un mir, di e Pänz, di e dat Wönche gedeut,
wurden mit 'ner 5-Penni ngs-Eiswaffel erfreut.
� S.W. &M.S. Bald isteswiedersoweit. Am zweiten August-Wochenende findet

dieGroßveranstaltung »Rhein in Flammen« statt.VieleAttraktionenwerden die

zahlreichenBesucherin ihrenBannziehen. DenMetternicherMalerPhilippDott

hatdieVeranstaltungschon inden 1960erJahrenzudieserZeichnungangeregt.

Wieman sieht, stehtVater Rhein in Flammen.

stehtamFeuer,dieFrauhältsichfern.
Naja, noch stehen zu 70 Prozent
Männer am Grill. Aber Frauen ent-
decken ihn immer mehr für sich. Ist
dieGrillzangemal inFrauenhand,be-
merktmanbeidenMännerndasauf-
keimende Interesseandenausgefal-
lenenKreationen, dievonweiblichen
Grillchefs auf die heiße Glut gelegt
werden. Dabei ist der Vielfältigkeit
keine Grenze gesetzt. Inzwischen
landenganzeKuchenunterdenGrill-
hauben - verrückt!

Vielseitigkeit der Genüsse
SaftigeSteaks, WürstchenundSchweinebauch

Güls, imJuli2017

GretelundAndreasNeisius

ÜberdievielenGeschenke, Blumenund
Glückwünschezuunserer

GoldenenHochzeit
habenwirunssehrgefreut
undsagenallenGratulanten

einherzlichesDankeschön.
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Angebotegültig
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Sommerangebote

Tolles Sommerfest der AWO Güls. Mit dabei Ortsvorsteher Her-
mann-JosefSchmidt, Staatssekretär David Langer und MdB Detlev Pilger.

Am Pfingstsonntag, dem 4. Juni
2017, setzte sich um 8.00 Uhr der
Bus mit 45 Reiseteilnehmern der
AWO Güls in Richtung deutsche
Ostseeküste in Bewegung. Ziel war
Kühlungsborn, der größte Bade-
und Erholungsort Mecklenburgs.
Kühlungsborn wurde nach pro-
blemloser Busfahrt gegen 18 Uhr
erreicht. DasgebuchteMoradaRe-
sort Hotel liegtdirektanderOstsee
und hat 400 Doppel- und 15 Ein-
zelzimmer. Der Eindruck über die
Unterkunft war sehr gut, was sich
beim ersten Abendessen auch be-
stätigte. Mithilfe des hoteleigenen
Morada Express lernte die AWO-
Gruppe dann am Montag Küh-
lungsborn bei einer Stadtrundfahrt
geschichtlich, geographisch und
kulturell in einereinstündigen Fahrt
kennen.
Mitder Bäderbahn »Molli«

Dienstags ging es mit der »Meck-
lenburgischen Bäderbahn Molli«,
einerschonseit 1896verkehrenden
Dampftrambahn, zum Heilbad Bad
Doberan. Diese denkmalgeschütz-
te Bahn - mit 900 mm Spurweite -
fährt mit historisch restaurierten
Wagons. Bis heute wurden schon
mehrals60Mio. Fahrgästegezählt.
Die Fahrt führtevorbei an Heiligen-
damm, dem ältesten deutschen

Seebad, durch Getreidefelder bis
»Molli« mitten auf der Hauptein-
kaufsstraße von Bad Doberan an-
hielt. in einer Führung wurde das
Innere des Doberaner Münsters
vorgestellt. Diese Hauptkirche des
1171 gegründetenZisterzienserklo-
sters wurde als Nachfolgekirche
der alten romanischen Klosterkir-
che 1386 eingeweiht. Es handelt
sich umeinengotischen Backstein-
bau, dermit über5Mio. Steinener-
stellt wurde.
SchöneStadtSchwerin

Am Mittwoch wurde unter Leitung
derörtlichen Reiseleiterin Christina
die Landeshauptstadt Schwerin
besucht. Die Stadt ist nach Ro-
stock die zweitgrößte Stadt in
Mecklenburg-Vorpommern. Sie er-
hielt nach der Wende den Vorzug
zur Landeshauptstadt. Sie ist die
älteste Stadt in Mecklenburg-Vor-
pommern und wurde schon 1018
erwähnt. DerersteAnlaufpunktwar
das Schweriner Schloss auf der
Schlossinsel imZentrum derStadt.
Es ist heute der Sitz des Landta-
ges. Nach vielen Umbauten gilt
das heutige Schloss als eines der
bedeutendsten Bauwerke des ro-
manischen Historismus. An-
schließend ging es in die histori-
sche Altstadt. Beim Übergang zur

»Schelfstadt«, konnte dann jeder
einzeln den Rest der Innenstadt
selbst erkunden. Dabei konnten ei-
nige erkennen, wie anstrengend es
ist, die Stufen des Schweriner
Domturmszu meistern.

Imposante Hafenrundfahrt

Die dritte touristische Fahrt ging
dann am Freitag zum Rostocker
Hafen nach Warnemünde. Bei der
Anfahrt zum Hafen fiel der Blick
schnell auf das 17 Deck hohe
Kreuzfahrtschiff Costa Favolosa -
ein imposanter Anblick. Zunächst
stand eine einstündige Hafenrund-
fahrt bei Kaiserwetter mit 27 Grad
Celsiusan.Vom»AltenStrom« -mit
Bootshafen und dem Gelände des
Segelclubs - ging esam Fährhafen,
an den Terminals für Flüssig-,
Schütt-, Stück -und Getreidegüter
sowie am Chemie- und am Jacht-
hafen vorbei. Das Umschlagvolu-
men dieses750 Hektargroßen Ha-
fens beträgt immerhin ca. 27 Mio.
Tonnen im Jahr. 2017 legenvoraus-
sichtlich 192 Kreuzfahrtschiffe hier
an. Der Hafen bietet beachtliche
5500Arbeitsplätze. NachderRück-
fahrt gabesdann einenTanzabend
im Hotel, der von den Gülsern
natürlich begeistert angenommen
wurde.

VieleSehenswürdigkeiten

Die individuell verfügbaren Zeiten
der Fahrt wurden von den Teilneh-
mern vielfältig genutzt. In Ortsnähe
waren Schwimmen und Waten in
der Ostsee, Flanieren auf der fast
sechs km langen Strandpromena-
de, Besichtigen der historischen
Kirche, ErkundenderbeidenStadt-
zentren Ost und West mit den vie-
len Einkehrmöglichkeiten, wie die
»Kühlungsborner Brauerei« mit ih-
rem gepflegten Maibock, möglich.
Es gab aber auch Fahrten und
Wanderungen in die Umgebung -
z.B. nach Heiligendamm, ins ruhige
Ostseebad Rerik, auch verbunden
miteinerSchiffsfahrtaufdemSalz-
haff, oder zum höchst gelegenen
Leuchtturm Deutschlands bei Ba-
storf. Wer es ruhiger haben wollte,
hatte im Hotel die Möglichkeit das
Schwimmbad mit Sauna, diverse
Physiosportgeräte, eine Kegelbahn
oder die große Schwimm- und
Saunalandschaft »Kübomare« zu
nutzen.

Fazit: Gelungene Reise

Insgesamt war die Fahrt eine sehr
gelungene Veranstaltung. Das Ho-
tel war prima, hatte saubere Zim-
merund gutesEssenmitbiszuvier
Hauptmenüs pro Abend - auch

wenn esein Hotel deretwas länge-
renWegewar. So kam die Gruppe
gut gelaunt und stressfrei am
Sonntag, dem 11. Juni, gegen
18.30 Uhr wieder in Koblenz an.
»Der Erfolg einer solchen Fahrt
hängt auch stark vom Programm,
WetterundvondenTeilnehmernab
- und hier passte einfach alles«,
stellte der mitgereiste Vorsitzende
derAWOGüls,VinzenzArend, fest.
»Ich hoffe, dass unsere zweite
Mehrtagesfahrt nach Sebnitz ins
Elbsandsteingebirge genauso gut
gelingt«, ergänzteGerdaBaltes, die
fürdie Planung der Fahrten verant-
wortlich ist.

AufnachSebnitz

Die Fahrt nach Sebnitz findet vom
10. bis zum 17. September 2017
statt und kannweiterhin - auchvon
Nichtmitgliedern der AWO - ge-
bucht werden. Auskunft über das
umfangreiche Programm gibt es
bei Gerda Baltes, Telefon 0261/
46630. Darüber hinaus bietet die
AWO Güls diverse Tagesfahrten,
Kinderfreizeiten,Veranstaltungen in
der Begegnungsstätte in Güls
u.v.m. an, wie man demVeranstal-
tungskalender entnehmen kann.
Jeder ist als Gast herzlich willkom-
men.

Arbeiterwohlfahrt Güls zu Gast i m Ostseebad Kühl ungsbornDas Flairder umgebendenOstseeküstewusstedieGülserzu begeistern
� Text: Hans-Josef Bünder
Foto: Asgard Rochelmeyer


